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SMS-Interview 

Peter Pansing, Geschäftsführer des Sozialprojekt Reinickendorf Ost e.V., der Ortsvorsitzende der CDU 
Wittenau, Björn Wohlert, und Melanie Philipp, Geschäftsführerin der Philipp Einzel- und Großhandels 
GmbH, bei der Übergabe eines neuen Tresors für das Sozialwarenhaus in Wittenau (v.l.n.r.)

Tresor-Spende für das 
Sozialwarenhaus in Wittenau

Die Philipp Einzel- und Großhandels 
GmbH mit ihrer Geschäftsführerin 

Melanie Philipp hat dem Sozialwaren-
haus in Wittenau einen neuen Tresor im 
Wert von 400 € gespendet und diesen 
auch kostenlos eingebaut. 

Als im Februar 2016 in das Sozialwaren-
haus eingebrochen wurde und unter an-
derem ein im Schrank verankerter Safe 
entwendet wurde, bot der Ortsvorsit-
zende der CDU Wittenau Björn Wohl-
ert, der auch die Arbeitsgemeinschaft 
Wittenauer Geschäftsleute leitet, dem 
Geschäftsführer des Trägervereins Pe-
ter Pansing seine Unterstützung an und 
stellte den Kontakt zur Philipp Einzel- 
und Großhandels GmbH her. 

Die Philipp Einzel- und Großhandels 
GmbH wurde 1945 als Firma Eisen-Phi-
lipp gegründet und hat bis heute ihr Ge-
schäft in der Roedernallee 86-87, in 13437 
Berlin-Wittenau. Sie ist spezialisiert auf 
Sicherheitstechnik sowie Haushalts-, Gar-
ten- und Eisenwaren und Werkzeuge. Das 
Sozialwarenhaus des Trägervereins So-
zialprojekt Reinickendorf Ost e.V. ist seit 
2015 in der Roedernallee 88-90, in 13437 
Berlin-Wittenau, ansässig und soll dazu 
beitragen, dass sich Menschen mit nach-
weislich geringem Einkommen Dinge des 
täglichen Lebens wie Bekleidung, Hausrat 
und Möbel leisten können. Mit den Über-
schüssen unterstützt der Verein soziale 
Projekte in Reinickendorf-Ost und bietet 
kostenlose Beratungen an. 

Tim Zeelen, MdA (l.) übergab den Wittenauer Ehren-
amtspreis stellvertretend für die vielen ehrenamtlich 
engagierten Menschen in Wittenau an Cheerleaderin 
Catrin Orgel (m.) und die Geschäftsführerin des TSV 
Wittenau Elke Duda (r.). 

mit Elke Duda
Vereinsmanagerin des TSV Berlin-Wittenau 1896 e.V.
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UW: Der TSV Berlin-Wittenau 1896 
e.V. hat den Wittenauer Ehrenamts-
preis verliehen bekommen. Was 
zeichnet den TSV Wittenau aus Ih-
rer Sicht aus?

Elke Duda: Wir engagieren uns, 
durch zahlreiche Projekte und die 
Mitarbeit in verschiedensten Netz-
werken, im hohen Maße sportlich 
und sozial für Reinickendorf. „Die 
FitMacher“ ist nicht nur ein Slo-
gan, sondern Programm. Im Kern 
des Vereins stehen rund 250 eh-
renamtlich engagierte TSV‘ler  plus 
140 Trainer, die ihre Freizeit und ihr 
Knowhow einbringen und den TSV 
qualitativ und quantitativ wachsen 
lassen. Gerade im Kinder- und Se-
niorenbereich konnten wir   unsere 
Mitgliederzahl deutlich erweitern 
(2008 =   2100 Mitglieder, 2016 = 
3200 Mitglieder).  Sport und Bewe-
gung ist uns wichtig, aber im glei-
chen Maße müssen auch der Spaß 
und die Begeisterung begleitend 
hinzukommen.
 
UW: Welche Schwerpunkte setzt 
der Verein bei seinen Angeboten?

Elke Duda: Grundsätzlich finden 
wir, dass jeder Mensch sportlich ist. 
Der eine halt mehr, der andere muss 
seine sportlichen Talente eben noch 
entdecken. So liegt es uns am Her-
zen, bedarfsorientiert zu planen. 
Hierzu bieten wir pro Woche ca. 200 
Angebote, vorrangig im Kinder- und 
Seniorenbereich, an. Ein Beispiel: 
Gerade im Seniorenbereich besteht 
der Wunsch, sich so lange wie mög-
lich selbstständig zu versorgen und 
den Alltag zu meistern. 

UW: Muss man besonders sportlich 
sein, um die Angebote wahrnehmen 
zu können?

Elke Duda: Es gibt  ältere Men-
schen, die noch nie im Leben Zeit 
oder Spaß an der Bewegung hatten. 
Genau hierfür haben wir Angebote, 
die neben dem sportlichen Aspekt 

auch das „Miteinander“ fördern und 
somit aus dem Wochenplan unserer 
Teilnehmer nicht mehr wegzuden-
ken sind.  Aber auch unsere Sports-
kanonen, die nun auch ein wenig 
älter geworden sind, finden bei uns 
ein passendes Angebot. Oder den-
ken wir an unsere Milchzahnathle-
ten. Tanzen, spielen, singen, klettern 
oder einfach einmal toben fördert 
nicht nur die Bewegungsentwick-
lung, sondern schenkt auch eine 
intensive Zeit   mit den Eltern oder 
Großeltern in der Sporthalle. So 
liegt unser Fokus bei der Angebots-
entwicklung nicht nur auf der Aus-
arbeitung von sportlichen Inhalten, 
sondern auch auf der Berücksichti-
gung von individuellen Lebenssitu-
ationen. 
 
UW: Worin liegen die größten Her-
ausforderungen für den TSV Berlin-
Wittenau 1896 e.V.?

Elke Duda: In der Akquise und Fi-
nanzierung neuer Sportflächen, um 
noch mehr Menschen zu bewegen. 
 
UW: Was hat sich der Verein für die 
Zukunft vorgenommen? 

Elke Duda: Wir möchten den Brei-
tensport mit unseren Partnerverei-
nen noch attraktiver gestalten und 
auch den Zugang zum   „gemeinsa-
men Sport   treiben“ vereinfachen. 
Hierzu diskutieren wir, auch ge-
meinsam mit dem Bezirkssportbund 
Reinickendorf, diverse Varianten. 
Ich glaube, ein großes Potenzial 
steckt in Outdoor-Angeboten. Func-
tional Training, Crosstraining & Co., 
das Ganze auf den wunderbaren 
Grünflächen von Reinickendorf, 
sind in jeder Altersklasse und bei 
fast jedem Wetter eine perfekte Er-
gänzung. Ich persönlich glaube, dass 
der TSV so viel Potential hat, dass 
wir unsere Mitgliederzahl auch ver-
doppeln könnten. Dies ist sicherlich 
ein Prozess, aber machbar.„Mit dem Wittenauer Ehrenamts-

preis möchte ich stellvertretend 
alle Menschen im Ortsteil würdigen, 
die sich ehrenamtlich auf vielfältige 
Weise für Wittenau engagieren. In die-
sem Jahr zeichne ich den TSV Wittenau 
aus“, sagt der Wittenauer Abgeordnete 
Tim Zeelen, MdA (CDU).

Der TSV Wittenau ist mit mehr als 3.000 
Mitgliedern einer der größten Sport-
vereine im Norden Berlins. Hier findet 
vom Kleinkind über die Familie bis zum 
Senior jeder ein sportliches Zuhause. 
Der Verein engagiert sich auf vielfäl-
tige Weise für einen ganzen Ortsteil.  
 
Catrin Orgel ist als berufstätige Mutter 
von drei Kindern ein besonders enga-
giertes Mitglied des Vereins. Unter ih-
rer Leitung ist die Cheerleading-Abtei-
lung auf 120 Mitglieder angewachsen. 
Viele von ihnen kommen aus sozial 
schwierigen Verhältnissen und lernen 
im Verein wichtige Werte wie Team-
geist, Disziplin und Zuverlässigkeit. 
 
Tim Zeelen, MdA stiftete den Wit-
tenauer Ehrenamtspreis als Würdigung 
für ehrenamtliches Engagement im Rei-
nickendorfer Ortsteil Wittenau. Zusam-
men mit einer Spende über 200 Euro 
überreichte er den Preis am Sonntag 
vor mehreren hundert Zuschauern auf 
dem Kulturparkfest im Göschenpark an 
Catrin Orgel und die Geschäftsführerin 
des TSV Wittenau Elke Duda.

Tim Zeelen stiftet Wittenauer 
Ehrenamtspreis
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UW: Frau Duda, vielen Dank für 
das Gespräch.
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„Unser Wittenau“ sprach mit dem Berli-
ner Innensenator und Bürgermeister 
Frank Henkel über die Bilanz der CDU 
im Senat und seine Verbindung zu Reini-
ckendorf. 

UW: Herr Henkel, was haben Sie in fünf 
Jahren Regierungsarbeit erreicht?
Frank Henkel: Im Wahlkampf 2011 ha-
ben wir 250 neue Polizisten für Berlin 
gefordert, jetzt sind es über 1.000 Stel-
len geworden. Wir haben mehr Geld in 
Schulen, Kitas, Straßen und den Sport 
investiert. Dabei haben wir keine neuen 
Schulden aufgenommen und seit 2011 
rund 3 Milliarden Euro an Schulden ge-
tilgt. Nicht alles, was 10 Jahre Rot-Rot 
kaputt gemacht hat, ließ sich in dieser 
Zeit lösen. Der planlosen Sparpolitik ha-
ben wir eine vernünftige Politik für eine 
wachsende Stadt entgegengesetzt.

UW: Wie steht Berlin heute da?
Frank Henkel: Berlin ist stark. Wir 
haben die niedrigste Arbeitslosen-
quote seit 24 Jahren und ein höheres 
Wirtschaftswachstum als der Durch-
schnitt in Deutschland. Neue Unter-
nehmensansiedlungen und wachsen-
de Tourismuszahlen sprechen für die 

Strahlkraft Berlins. Wir haben das jahr-
gangsübergreifende Lernen und die 
Früheinschulung gestoppt, das Straßen-
ausbaubeitragsgesetz abgeschafft und 
die Wasserpreise gesenkt. Die A100 wird 
weitergebaut. Dennoch bleiben große 
Herausforderungen für die Zukunft. Wir 
wollen auch nach dem 18. September 
weiter Verantwortung für Berlin über-
nehmen.

UW: Wie empfinden Sie den Bezirk Rei-
nickendorf?
Frank Henkel: Bürgermeister Frank Bal-
zer kümmert sich mit voller Kraft um 
seinen Bezirk und die Menschen die 
hier leben. In Reinickendorf werden die 
Grünflächen gepflegt, Blumen gepflanzt. 
Man geht gegen Vermüllung und illegale 
Plakatierung vor. Reinickendorf erhält 
seine Angebote für Senioren, investiert 
Geld in die Sportanlagen und stärkt da-
mit die Vereine und die vielen ehrenamt-
lichen Helfer. Ob in der Residenzstraße 
oder in Tegel, in Frohnau oder am Kut-
schi - in Reinickendorf fühlen sich die 
Menschen wohl.

UW: Welchen Einfluss hat Reinickendorf 
in Berlin?
Frank Henkel: Die Reinickendorfer Ab-
geordneten sind innerhalb der CDU-
Fraktion im Berliner Abgeordnetenhaus 
anerkannte Experten auf ihren Sachge-
bieten und setzen sich mit Nachdruck 
für die Themen in ihren Kiezen ein. Tim-
Christopher Zeelen engagiert sich lei-
denschaftlich für den Berliner Sport und 
kämpft erfolgreich für eine Offenhaltung 
des Strandbad Tegels. 

Am 3. Mai 2016 diskutierte die CDU 
Wittenau mit dem stadtentwick-

lungspolitischen Sprecher der CDU-
Fraktion Berlin Stefan Evers, dem Be-
zirksstadtrat Martin Lambert und dem 
Vorsitzenden des Bezirksverbandes 
der Kleingärtner Reinickendorf Wer-
ner Mowinski sowie mit Mitgliedern 
der 15 Wittenauer Kleingartenvereine 
und interessierten Bürgern bei ihrer 6. 
Wittenauer Runde zum Thema „Erhalt, 
Schutz und Stärkung der Kleingärten in 
Wittenau“. 
„Als Teil des Grünflächensystems er-
füllen die Wittenauer Kleingärten 
wichtige Ausgleichs- und Erholungs-
funktionen. Wir wollen daher den Wit-
tenauer Kleingärtnern weiter Gehör 
verschaffen und uns für die Anliegen, 
die sie vortragen, einsetzen“, begrün-
dete der Ortsvorsitzende der CDU 
Wittenau Björn Wohlert die Einladung. 

Im Jahr 2013 standen viele Kleingärten 
in Berlin zur Diskussion. Der damals 
zuständige Bausenator und heutige Re-
gierende Bürgermeister Michael Müller 
(SPD) verkündete öffentlich, dass viele 
Kleingärten für den Wohnungsbau ge-
räumt werden könnten. Auf Initiative 
der CDU einigte sich jedoch der Ber-
liner Senat darauf, den dauerhaften 
Schutz der Berliner Kleingärten voran 
zu treiben, um den Kleingärtnern mehr 
Planungssicherheit zu geben.

„In Reinickendorf 
fühlen sich die Menschen wohl“
Innensenator Frank Henkel im Interview

Die Basketballerinnen des Romain-
Rolland-Gymnasiums haben ihre 

tolle Leistung nach dem Sieg der Berli-
ner Landesmeisterschaft noch getoppt, 
indem sie trotz bärenstarker Konkur-
renz einen sensationellen 5. Platz im 
Bundesfinale des Turniers Jugend trai-
niert für Olympia erreicht haben.
In dem dreitägigen Turnier vom 27.- 29. 
April 2016 haben sie zu Beginn trotz 
mitunter starker Gegner die Vorrunde 
ohne Niederlage souverän gewonnen. 
Somit war bereits nach dem ersten Tag 
klar, dass mindestens der 8. Platz sicher 
war.
Mit dem Selbstbewusstsein aus der 
Vorrunde wollten wir natürlich noch 
mehr erreichen. Am zweiten Tag haben 
unsere Basketballerinnen dann trotz 
sehr starker, kämpferischer Leistungen 
etwas unglücklich gegen zwei der spä-

teren Halbfinalisten verloren. Trotz der 
Enttäuschung, das Halbfinale knapp 
verpasst zu haben, mussten unsere Kor-
bjägerinnen noch einmal all ihre Kräfte 
mobilisieren. Sie gewannen in einem bis 
zum Ende spannenden und nervenzeh-
renden   Platzierungsspiel (28:27 nach 
Verlängerung) den 5. Platz.
Für diese großartige Leistung, die tollen 
und hochklassigen Spiele bedankt sich 
das gesamte Romain-Rolland-Gymna-
sium und vor allem das Sportlehrer-
team bei: Katharina Bösendorfer (8e), 
Luzie Ettlinger (9a), Fina Hartlieb (9c), 
Annika Polak (9e), Caroline Lonjaret 
(9a), Anna-Noemi Lotz (8b), Anna-Lena 
Harstein(9c), Lea Wenzel (8e) und Olivia 
Wiedera (8e).
Ihr wart einfach super - Danke und herz-
lichen Glückwunsch, euer Sportlehrer-
team!

Erfolgreicher Basketball am 
Romain-Rolland-Gymnasium	                             

Bezirksstadtrat Martin Lambert hat 
in diesen Tagen die ersten beiden 

Elektro-Fahrzeuge für den bezirklichen 
Fuhrpark in Betrieb genommen. Die Fahr-
zeuge hat das Nissan Autohaus Wegener 
in Wittenau zur Verfügung gestellt. Sie 
werden für den Transport der 
Post zwischen den Standorten 
sowie für den Handwerksbereich 
eingesetzt. 
„Ich freue mich sehr, dass inzwi-
schen die Ausschreibungser-
gebnisse für Elektro-Fahrzeuge 
vergleichbar sind mit denen für 
Fahrzeuge mit herkömmlichen 
Verbrennungsmotoren. Ich habe 
sehr gerne das Ersuchen der Be-
zirksverordnetenversammlung 
aufgegriffen, wenn immer wirt-
schaftlich möglich, E-Fahrzeuge 
einzusetzen. Beim Einsatz der E-
Autos ist der Bezirk Reinickendorf 
damit in Berlin wieder mal mit 
führend“, so Bezirksstadtrat Mar-
tin Lambert bei der Übernahme 
der beiden Kastenwagen. 

Geladen werden die beiden Fahrzeuge auf 
dem Werkhof mit einem normalen Stro-
manschluss. Ob eine (Schnell-)Ladesäule 
angeschafft werden wird, hängt von der 
weiteren Umstellung der bezirklichen 
Flotte auf E-Fahrzeuge ab. 

Elektrofahrzeuge für das Bezirksamt 
Reinickendorf	                              

Erhalt, Schutz und Stärkung 
der Kleingärten in Wittenau                           

Bezirksstadtrat Martin Lambert (links) und Axel Belger vom 
Nissan Autohaus Wegener in Wittenau bei der ersten symbolischen 
E-Ladung.

5. Platz im Bundesfinale bei „Jugend trainiert für Olympia“

In der katholischen Kirche St. Niko-
laus steht eine in vielerlei Hinsicht 

bemerkenswerte Orgel. Das Instrument 
wurde ursprünglich 1974 für die evan-
gelische Lutherkirche (Reinickendorf) 
gebaut unter Berücksichtigung der ar-
chitektonischen und klanglichen Ver-
hältnisse in diesem Kirchenraum. Ent-
gegen der damals üblichen Weise wurde 

das Klangbild dieser Orgel an den im 
Barock typischen klanglichen Erschei-
nungsbild außergewöhnlich gut ange-
passt. Insbesondere der Klang der Flö-
tenregister dieses Instrumentes findet 
besondere Beachtung. Während es in 
den 70er Jahren noch weitgehend üblich 
war Orgeln gleichstufig zu intonieren, 
erhielt dieses Instrument eine Intonati-

on nach Lampert 1774. Durch diese In-
tonation bekommt die Wahl der Tonart 
wieder eine Bedeutung. Dadurch, dass 
der Abstand der einzelnen Töne nicht 
exakt gleich ist, sondern auf besondere 
Reinheit von Quint- oder Terzintervallen 
geachtet wird, hat jede Tonart einen ge-
ringfügigen anderen Klangcharakter, so 
wie es im Barock üblich war.
Auch die Windanlage der Orgel ist eher 
knapp dimensioniert. In der Barockzeit 
gab es noch Kalkanten, die den Blase-
balg traten. Oft reichte bei kräftigem 
Orgelspiel die Windversorgung nicht 
aus. Während bei den heutigen Orgeln 
die Windversorgung großzügig ausge-
legt ist, führt die knappe Dimensionie-
rung der Windanlage dieser Orgel beim 
Spiel mit vollem Werk zu einem beweg-
ten und nicht zu einem starren Klang.    
Auffallend an dieser Orgel ist auch das 
Erscheinungsbild. Das Prospekt wurde 
eigens für dieses Instrument vom Orgel-
architekten Jakob Schmidt entworfen. In 
ähnlicher Weise wurde auch schon das 
Prospekt einer kleineren Orgel in der 

Aula des Konservatoriums in Winterthur 
(CH) von Ihm gestaltet. 
Da die evangelische Kirchengemeinde 
sich 2006 von der Kirche trennen muss-
te, wurde die Orgel in die Kath. Kirche 
St. Nikolaus umgesetzt. Auch an Ihrem 
neuen Aufstellungsort fügt sie sich so-
wohl architektonisch wie auch klang-
lich in den Raum gut ein. Im Rahmen 
ökumenischer Zusammenarbeit soll das 
weite Spektrum insbesondere der sakra-
len Musik allen Interessierten in einem 
würdigen Rahmen hier in Wittenau nä-
hergebracht werden. 
Wir laden auch Sie gerne ein in St. Ni-
kolaus zu einer unserer Veranstaltungen 
vorbei zu kommen. 

Die nächsten Konzerte finden am  17. 
Juli 2016   und am 18. September 2016 
jeweils um 19.00 Uhr in der Kath. Kirche 
St. Nikolaus, Spießweg 1-3, statt.
Kurzfristige Änderungen oder Neuigkei-
ten finden Sie auf  
www.orgelkuratorium.de.      

Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen 2016	                              

Die Schülerinnen und Schüler des 
Romain-Rolland-Gymnasiums neh-

men regelmäßig am Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen teil. Auch in diesem Jahr 
sind zehn Schülerinnen aus der 8a, 9a, 9b, 
9c und 9d in den Wettbewerbssprachen 
Englisch und Französisch gestartet. Luca 
Marie Jerchow und Leila Kahnt haben es 
dabei punktgleich aufs Siegertreppchen 
geschafft. Sie sind Landessiegerinnen 
in Französisch. Im September wird Leila 
Kahnt das Land Berlin zusammen mit ei-
ner anderen Berliner Schülerin beim Bun-
dessprachenturnier in Hennef vertreten. 
Wir wünschen viel Erfolg!
Bald geht der Wettbewerb nun in eine 
neue Runde. 
NEU wird sein, dass die 10. Klassen wäh-
len dürfen, ob sie mit einer oder zwei 
Fremdsprachen starten. Beim Zweispra-
chenwettbewerb (Klasse 10-12) ist die 
Teilnahme in einer Muttersprache als 2. 
Fremdsprache gestattet. Das schließt 
neben den Schulfremdsprachen auch Dä-
nisch, Polnisch oder Türkisch ein. 
NEU ist ebenfalls die Option für den 

Teamwettbewerb in Klasse 10. Hier erar-
beiten Gruppen von 3 - 10 Schülerinnen 
und Schülern gemeinsame Beiträge. Auf-
gabe ist, 10 bis 12 Minuten kreativ in einer 
oder mehreren Fremdsprachen zu gestal-
ten. Es entstehen Theaterstücke, Filme 
oder auch sachorientierte Beiträge. Frau 
Tokaryk oder ein Fachlehrer der eigenen 
Wahl beraten gern. Die Anmeldung sollte 
bis zum 6. Oktober 2016 auf Bundeswett-
bewerb-Fremdsprachen.de eingehen.

Ein bemerkenswertes Instrument - Die Rohlf-Orgel in St. Nikolaus                            

Die innere Sicherheit bewegt viele 
Bürger. Rund 50 Wittenauer und 

Reinickendorfer Bürger stellten ihre 
Fragen zum Thema Sicherheit bei der 
Wittenauer Runde der CDU Wittenau 
mit dem Innensenator Frank Henkel, 
dem Wittenauer Abgeordneten Tim 
Zeelen und Vertretern des Polizeiab-
schnitts 12 in Wittenau. 

Die CDU Berlin ist 2011 angetreten, 
um aufzuräumen, wo Berlin nicht mehr 
funktioniert.  Frank Henkel zog Bilanz 
über seine 5 Jahre als Innensenator:

Die Einsatzkräfte der Polizei im Bereich 
ÖPNV wurden deutlich aufgestockt, 
der Druck auf die Drogenszene er-
höht, die organisierte Kriminalität ent-
schlossen bekämpft, die Terrorabwehr 

gestärkt, Abschiebungen verdoppelt, 
Sanierungsmaßnahmen bei Polizei und 
Feuerwehr vorangetrieben. Während 
die rot-roten Vorgängerregierungen  
über 1.800 Stellen allein im Polizeivoll-
zug abgebaut haben, hat die CDU die 
Trendumkehr eingeleitet. Seit 2012 
wurden über 1.000 Stellen bei der Po-
lizei geschaffen. Hinzu kommen fast 
200 neue Stellen bei der Feuerwehr 
und eine Aufstockung   des   Personals  
beim  Verfassungsschutz  um  ganze  25 
%. Davon  wird  Berlin  in  den  nächsten 
Jahren profitieren.

Frank Henkel betonte aber auch: „Wir 
haben viel erreicht, aber es bleibt noch 
viel zu tun. Es bleibt dabei, ein starkes 
Berlin gibt es nur mit einer starken 
CDU.“

Wohnbebauung und Kleingärten sollen in 
Wittenau weiterhin kein Widerspruch sein.
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Die Bahn will in den kommenden 
zwei Jahren weitere fünf Millionen 

Euro in den Auf- und Ausbau von Vi-
deotechnik auf den Bahnhöfen in Ber-
lin und im Umland stecken. Bis Ende 
dieses Jahres sollen in einem ersten 
Schritt rund 800 Kameras auf mehr als 
100 Bahnhöfen Bilder aufzeichnen. Zu-
sätzliche Kameras installiert die Bahn 
auch in den Bahnsteig- und Zugangsbe-
reichen in der Station Wittenau.  

Der Ortsvorsitzende der CDU Witte-
nau und Wittenauer Kandidat für das 
Berliner Abgeordnetenhaus und die 
Reinickendorfer Bezirksverordneten-
versammlung, Björn Wohlert, fordert 
darüber hinaus einen Ausbau des Auf-
sichts- und Sicherheitspersonals auf 
den Berliner S-Bahnhöfen, um die ob-
jektive Sicherheit zu erhöhen.
 
„Ich begrüße den kürzlich beschlos-

senen Ausbau der Videotechnik auf 
den Berliner S-Bahnhöfen und die bal-
dige Installation der Kameras in den 
Bahnsteig- und Zugangsbereichen in 
frequentierten Stationen der Außen-
bezirke wie den S-Bahnhof Wittenau. 
Dadurch wird zwar die Strafverfolgung 
erleichtert und das subjektive Sicher-
heitsempfinden der Bahnhofsnutzer 
gestärkt, nicht zwingend jedoch die ob-
jektive Sicherheit. S-Bahnhöfe sind in 
den Nachtstunden verängstigend leer, 
besonders in den Außenbezirken. Da-
her sollte es endlich eine Abkehr vom 
Konzept der personalfreien Bahnhöfe 
und wieder mehr direkt ansprechbares 
Aufsichts- und Sicherheitspersonal auf 
den Berliner S-Bahnhöfen geben. Die 
BVG hat es bereits vorgemacht und 
im Rahmen eines Pilotprojekts das An-
sprechpersonal auf einigen U-Bahnhö-
fen wieder eingeführt“, so Björn Wohl-
ert.

Mehr Sicherheit durch 
Videokameras in Wittenau?                   
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Anzeige

Wir sichern Ihre Veranstaltungen 
medizinisch ab.

EHB Erste Hilfe Berlin - 
Ihr Partner für Sanitätsdienste
und Erste Hilfe

Kontaktieren Sie uns unter 
0160 947 73 740

Wittenau-Tag 
mit Zeelen und Wohlert
Im Juni besuchten der Wittenauer Abgeordnete Tim Zeelen und der Ortsvorsitzende 

der CDU Wittenau Björn Wohlert, der auch für das Berliner Abgeordnetenhaus und 
die Reinickendorfer Bezirksverordnetenversammlung kandidiert, wieder engagierte 
Persönlichkeiten und spannende Einrichtungen in Wittenau. 

Die Malteser in Reinickendorf 
gehören zu den aktiven ehren-
amtlichen Hilfskräften, die un-
sere Gesellschaft bereichern 
und sie sicherer machen. Ge-
meinsam besuchten Zeelen 
und Wohlert sowie weitere 
engagierte Mitglieder der 
CDU Wittenau den neuen Sitz 
der Malteser Nord in seinem 
Wahlkreis in Wittenau. Nach 
einem freundlichen Empfang 
erhielten die Teilnehmer einen 
Einblick in das Gebäude, den 
Stand der Modernisierung, die 
Arbeitsweise der engagier-
ten Ehrenamtlichen sowie die 
modernen Gerätschaften und 
Fahrzeuge der Malteser. Dazu 
gab es noch eine Auffrischung in den Kenntnissen der Ersten Hilfe.

Erste Station: Die Lebensretter der Malteser

Zweite Station: Das Familienunternehmen Hübner Fensterbau
Die Wittenauer Politiker Tim Zeelen und Björn Wohlert besuchten zudem Hans Hüb-
ner, dem Inhaber von Hübner Fensterbau. Seit 1947 produziert das Wittenauer Fami-

lienunternehmen Hübner 
hochwertige Fenster im 
Ortsteil. Zur Zeit läuft eine 
Großbestellung für die Wei-
ße Stadt durch die Produk-
tionshallen. Made in Reini-
ckendorf für Reinickendorf 
– für einen starken Mittel-
stand vor Ort! Dafür en-
gagiert sich Hans Hübner 
auch mit Björn Wohlert in 
der Arbeitsgemeinschaft 
Wittenauer Geschäftsleute.

Nach einer Idee des japani-
schen Mathematiklehrers 
Toru Kumon entwickelte sich 
ein Lernprogramm für hö-
here Mathematik, das heute 
Grundlage für die KUMON-
Methode, die weltweit bei 
vier Millionen Schülern An-
wendung findet, ist. Bei KU-
MON steht das angeleitete, 
aber selbstständige Lernen 
im Zentrum, nicht das fron-
tale „Lehren“ im herkömmli-
chen Sinne. Der Wittenauer Abgeordnete Tim Zeelen und der Ortsvorsitzende der 
CDU Wittenau Björn Wohlert wurden bei einem Treffen der Arbeitsgemeinschaft 
Wittenauer Geschäftsleute auf Houda Mittelstedt-Seiffert und ihr KUMON-Lerncen-
ter in Wittenau aufmerksam. 

Dritte Station: KUMON-Lerncenter

Vierte Station: Schule am Park
ZIn der Schule am Park 
sprachen Zeelen und Wohl-
ert mit der Schulleitung.  
Die Schule mit dem För-
derschwerpunkt Geistige 
Entwicklung ist nicht nur 
für verantwortlich für den 
Namen einer Bushaltestelle 
der Linie 124, sondern ein 
wundervoller Ort, an dem 
Kinder nicht aufbewahrt 
sondern nach ihren Stärken 
gefördert werden. Aus dem 

Bonusschulprogramm des Landes, an dem Tim Zeelen als Bildungspolitiker mitwir-
ken durfte, konnte die Schule viele einzelne Projekte entwickeln. 

Seit Jahren ist der nördliche Vorplatz 
des S-Bahnhofes Wittenau ein Ärger-

nis. Leerstand und Vermüllung sorgen 
bei vielen Nutzerinnen und Nutzern der 
BVG und der Berliner S-Bahn für großen 
Unmut. Selbst ein Wartehäuschen für 
die Fahrgäste der vier Buslinien fehlt. 

Gemeinsam kümmern sich der Wit-
tenauer Abgeordnete Tim Zeelen, MdA 
und der Vorsitzende der CDU Wittenau, 
Björn Wohlert, darum, den Zustand am 
Eingang zum S-Bahnhof Wittenau beim 
Göschenplatz zu verbessern.
Tim Zeelen sagt: „Der Platz ist in sehr 
schlechtem Zustand. Nicht mal ein 
Wartehäuschen gibt es, um die Fahrgäs-
te vor Wind und Wetter zu schützen. Die 
S-Bahn Berlin und die BVG teilen sich 
als Partner im Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg die Nutzer, sind aber nicht 
in der Lage, für ihre gemeinsamen Nut-
zer eine adäquate Lösung zu finden.“ 
An der Haltestelle halten insgesamt vier 
Buslinien. Deren Nutzerinnen und Nut-
zer stehen bei Wind und Wetter ohne 
Überdachung und haben bei der War-
tezeit keinerlei Sitzmöglichkeiten. In 
einem gemeinsamen Schreiben haben 
Zeelen und Wohlert die BVG aufgefor-
dert, sich mit der Deutschen Bahn als 
Eigentümerin des Vorplatzes um eine 
Möglichkeit zu kümmern. „Ich erwarte 
von beiden Unternehmen, dass sie im 
Interesse ihrer Kunden eine Verbesse-
rung des Platzes hinbekommen“, fordert 
Tim Zeelen.

Wartesituation am S-Bahnhof 
Wittenau verbessern
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Auf Einladung des Deutsch-Pol-
nischen Freundeskreises Berlin-

Reinickendorf war dieses Jahr wieder 
eine Delegation des Klub Skata „Kraj-
na“ aus dem polnischen Złotów zu Gast 
bei der CDU Wittenau. Neben einem 
Skatturnier stand auch der Besuch von 
Berliner Sehenswürdigkeiten auf dem 
Programm. Der Deutsch-Polnische 
Freundeskreis und die CDU Wittenau 
wollen auch weiter den Austausch 
zu den polnischen Nachbarn pflegen 

und werden im September 2016 wie-
der nach Złotów reisen. Dort werden 
die Mitglieder beider Organisationen 
unter anderem an einem eigens für 
den Besuch organisierten Oktober-
fest teilnehmen. Bei Interesse an den 
Aktivitäten des Deutsch-Polnischen 
Freundeskreises melden Sie sich bei 
dem  Geschäftsführer Harald Brey-
er telefonisch unter der Rufnummer 
0172 329 93 06 oder per E-Mail an                                   
harald.breyer@arcor.de!

Gemeinsam mit der CDU-Fraktion im 
Berliner Abgeordnetenhaus setzte 

sich der Wittenauer Abgeordnete Tim 
Zeelen, MdA für ein Sonderprogramm 
für die Freiwilligen Feuerwehren ein. 
Nun wurde das Sonderprogramm um 

weitere vier Millionen Euro aufgestockt. 
In diesem Jahr bekommt unter ande-
rem die Freiwillige Feuerwehr in Wit-
tenau einen Zuschuss von 10.000 Euro 
für dringend benötigte Reparaturen an 
ihrer Wache. Im nächsten Jahr gehen 
340.000 Euro an die Freiwillige Feuer-
wehr Tegelort für die Instandsetzung 
ihres Bootsschuppens. 
„Die Freiwillige Feuerwehr leistet ei-
nen unschätzbaren Beitrag für unsere 
Gesellschaft. Oft sind sie im Notfall die 
ersten vor Ort. Ich freue mich, dass die 
Wittenauer und Tegelorter Kameraden 
von dem Sonderprogramm profitieren!“, 
sagte Tim Zeelen.

FF Wittenau profitiert 
von Sonderprogramm 
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Monatelang haben sich der Wahl-
kreisabgeordnete für das Mär-

kische Viertel Michael Dietmann und 
der Ortsvorsitzende der CDU Wittenau 
Björn Wohlert dafür eingesetzt, dass 
von der Deutschen Bahn Maßnahmen 
gegen Taubenkot am S+U Wittenau er-
griffen werden. Nach einem Kiezforum, 
viel öffentlichem Druck und einigen 
Schriftwechseln hat die Bahn schließ-
lich zugesagt, im Frühjahr 2016 entspre-
chend tätig zu werden.

Im Mai 2016 war es nun soweit: Die 
Taubenabwehrspezialisten der Firma 
Fürstenau haben, beauftragt von der 
Deutschen Bahn, entsprechende Git-
ter unterhalb der S-Bahn-Brücke ange-

bracht. Doch die CDU Wittenau und die 
CDU Märkisches Viertel haben werden 
sich neben der Freude über den Teiler-
folg auch für weitere  Aus- und Nach-
besserungen gegenüber der Bahn aus-
sprechen. 

Gitter unterhalb der S-Bahn-Brücke in Wittenau dämmen 
das Taubenkotproblem am Bahnhof ein.

Taubenkot am S+U Wittenau: 
Problem gelöst?                     

Investitionen in Fußgängerüberwege

Mit dem im Frühjahr 2016 eröffneten 
Fußgängerüberweg (FGÜ) an der 

Jean-Jaurès-Straße wurde der Reigen der 
neuen Fußgängerüberwege, die in die-

sem Jahr fertig gestellt werden, eröffnet. 
Der neue FGÜ Jean-Jaurès macht die 
Wegeverbindung vom Südausgang der 
S-Bahn Waidmannslust in Richtung Cité 
Foch und in die Nimrodstraße sicherer. 
Dies ist vor allem auch deshalb erfreu-
lich, da der Weg für zahlreiche Schülerin-
nen und Schüler ein wichtiger täglicher 
Schulweg ist“, stellte Bezirksstadtrat 
Martin Lambert (CDU) bei der Eröffnung 
des Fußgängerüberweges fest. 
Auch vor dem Hintergrund des bevorste-
henden Wohnungsneubaus in der Cité 
Foch ist dies eine weitere positive Ent-
wicklung in der Anbindung des Quartiers 
an die S-Bahn. 
Der Fußgängerüberweg ist der erste von 
fünfen, die in diesem Jahr fertig gestellt 
werden. Es werden u.a. weitere Fußgän-
gerüberwege in Alt-Wittenau/Techow-
promenade und Eichborndamm/Rotbu-
chenweg folgen. Insgesamt verbaut der 
Bezirk Reinickendorf mit den fünf Fuß-
gängerüberwegen gut 200.000 Euro in 
diesem Jahr. 
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Deutsch-polnische Freundschaft
in Reinickendorf

Fünfte Station: Centre Talma

Rollenwechsel in Wittenau: 
Früher hat der Wittenauer 
Kommunalpolitiker Björn 
Wohlert im Centre Talma 
getanzt, kürzlich war ich er 
erstmalig als Kandidat für 
das Berliner Abgeordne-
tenhaus und die Reinicken-
dorfer Bezirksverordne-
tenversammlung mit dem 
Wittenauer Abgeordneten 
Tim Zeelen zu Besuch. Die 
Leiterin der Einrichtung, 
Bettina Lutze-Luis Fernandes, macht einen wichtigen und herausragenden Job im 
Bereich Tanzsport und in der geschlechterbewussten Jugendarbeit! Und wer sich 
fragt, was die Bewegung soll, dem sei nur gesagt: One Billion Rising!	

Wirtschaftsstandort Reinickendorf:
Zukunftsgestaltung im Traditionsbetrieb
In Reinickendorf hat die Renault Retail 

Group im Frühling ihre umfassenden 
Umbauarbeiten und Modernisierungs-
maßnahmen abgeschlossen. Damit 
wurde der Showroom den Kundener-
wartungen dieses vielschichtigen Wirt-
schaftsstandorts angepasst, zu dessen 
dynamischer Entwicklung die Renault 
Niederlassung als langjährig in Reini-
ckendorf ansässiges Autohaus einen eta-
blierten Beitrag leistet.
Gemeinsam mit dem Geschäftsführer der 
insgesamt vier Renault Niederlassungen 
in Berlin hat Bezirksstadtrat Martin Lam-
bert im Rahmen eines festlich-fröhlichen 
Eröffnungsevents die umgebauten Räum-
lichkeiten zur Inbetriebnahme über-
geben. Dabei kamen insbesondere die 
Themen Umwelt, Mobilität und Arbeits-
platzsicherung zur Sprache. Mit ökolo-
gisch verantwortbaren, verbrauchsarmen 

Motoren und mit einer umfassenden Re-
cyclingstrategie für alle Bauteile schafft 
der französische Hersteller inzwischen 
schon seit Jahrzehnten zu bezahlbaren, 
alltagstauglichen und zukunftsorientier-
ten Mobilitätslösungen. Die bei Renault 
schon ab 2012 zur Straßenreife gelang-
te Entwicklung vollelektrischer Antriebe 
überzeugt besonders mit den aktuellen 
Reichweiten von bis zu 240 Kilometern*. 
Martin Lambert, der gerade erst die bei-
den ersten Elektro-Fahrzeuge für den be-
zirklichen Fuhrpark in Betrieb genommen 
hat, freut sich darüber, dass Reinicken-
dorf auch in Bezug auf diese Entwicklung 
als einer der besonders zukunftsorien-
tierten Bezirke Berlins gelten kann.
Von treuen Privatkunden über Vertreter 
von Unternehmen und gewerbliche Kun-
den bis hin zu interessierten Neugierigen 
feierte die Renault Niederlassung Rei-

nickendorf mit rund 
350 Gästen ihre neu 
gestalteten Räumlichkei-
ten. Geschäftsführer Peter 
Popp: „Wir legen größten Wert 
darauf, Teil einer offenen Gesellschaft zu 
sein und dies an unseren Standorten mit 
unseren Produkten, unserem Know-how 
und unserem Service auch ganz bewusst 
zu leben. Mobilität, Umwelt, Ausbildung 
und Arbeit gehen uns alle an. Wir von 
Renault sind stolz darauf, mit unserem 
Erfolg täglich dazu beitragen zu dürfen!“ 
*(Gemessen nach NEFZ für Renault ZOE.)
Die Renault Retail Group ist die in 12 
europäischen Ländern vertretene Ver-
triebsgesellschaft der Renault Gruppe. 
Als zweitgrößte Automobilvertriebs-
gruppe Europas bietet die Renault Retail 
Group auch in Deutschland die Vorteile 
einer erfolgreichen Struktur auf interna-

tionalem Niveau. Dazu gehören 
eine kompetente und persönliche 

Beratung sowie mehrfach ausge-
zeichnete Servicelistungen rund um 

die Fahrzeuge der Marken Renault und 
Dacia. Die Renault Niederlassung Berlin 
beschäftigt an ihren vier Standorten in 
Pankow, Reinickendorf, Fennpfuhl und 
Tempelhof über 200 Mitarbeiter und 
Auszubildende. 

In einem sehr klaren, neuen Ambiente präsentiert Renault 
Informationen, Produkte und fröhliche Unterhaltung 
speziell am Eröffnungswochenende in Reinickendorf

Bezirksstadtrat Martin Lambert, CDU 
(rechts) und Geschäftsführer Renault 
Retail Group Niederlassung Berlin 
Peter Popp (links) im neuen Showroom 
Renault Reinickendorf
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Mit der „Digitalen Verwaltung 2020“ 
hat sich die Bundesregierung ein 

bürgerfreundliches „digitales Deutsch-
land“ zum Ziel gesetzt. Ziele sind eine 
effiziente elektronische Verwaltungsar-
beit im Bund und Medienbruch- sowie 
barrierefreie digitale Verwaltungsver-
fahren, die sich an den Lebenslagen 
der Bürgerinnen und Bürger sowie dem 
Bedarf der Wirtschaft und nicht nur an 
Fachzuständigkeiten der Behörden ori-
entieren. 
Doch auch im Jahr 2016 sind wir im 
täglichen Leben und Behördenalltag 
noch weit davon entfernt. Im Land Ber-
lin gibt es zwar schon ein paar Dienste, 
die der Bürger von zuhause aus nutzen 
kann und welche Ihm den Weg zum Bür-
geramt ersparen, z.B. Beantragung von 
einem Führungszeugnis, aber ein voll 

umfänglicher digitaler Service sieht an-
ders aus.
Als Bürger wünscht man sich ein Ende 
der Wartezeiten im Amt und die Mög-
lichkeit Termine zu erhalten, ohne dass 
diese Monate im Voraus ausgebucht 
sind. Dies könnte man mit einem voll 
umgesetzten digitalen Bürgeramt errei-
chen.
Stellen wir uns einfach mal vor, dass wir 
als Bürger von zuhause aus, nach einem 
Umzug, die Ummeldung erledigen. Alle 
relevanten Daten die dafür benötigt 
werden, gemütlich online an das Bür-
geramt übermitteln, evtl. über eine Art 
Self-Service-Portal, und selbst muss 
man später nur noch persönlich vorbei 
kommen, um die neue Adresse auf den 
Personalausweis anbringen zu lassen. 
Das alleine erspart dem Bürger schon 

die Zeit, welche er im Büro des 
Sachbearbeiters oder -bearbeite-
rin verbringt und darauf wartet bis 
seine Daten im System eingegeben 
worden sind.
Auch wenn die sogenannte E-Akte ein-
mal komplett im Bürgeramt eingeführt 
ist, kann diese den Arbeitsaufwand und 
die Zeit für den Bürger minimieren.
Aktuell ist es meist so, dass man mit 
einem Stapel Papieren von einem Büro 
ins nächste geschickt wird, wo dann 
die Daten verarbeitet werden um das 
gewünschte Anliegen zu bearbeiten. 
Da fragt man sich als Bürger meist zu 
Recht: „Warum muss das alles doppelt 
und dreifach ins System eingegeben 
werden!?“. Mit der E-Akte wäre dies 
nicht mehr nötig, da alle relevanten Da-
ten zu einem Vorgang digital an die zu-

ständigen Stel-
len geschickt 

wird und ent-
sprechend bear-

beitet werden kann. 
Der Bürger muss dann 

nur noch zu Terminen erscheinen, bei 
denen er gesetzlich dazu verpflich-
tet ist den Vorgang mit einer gülti-
gen Unterschrift zu abzuschließen. 
Aber die E-Akte hilft nicht nur dem Bür-
ger, sondern vereinfacht auch die Bear-
beitung innerhalb der Verwaltung, was 
zu Kosteneinsparung führt.
Es liegt noch viel Arbeit vor uns bis hin 
zu einer digitalen Verwaltung. Die di-
gitale Transformation der Verwaltung 
muss schnell voranschreiten und die 
Bürger einen ersichtlichen Mehrwert 
erkennen und spüren.

Die Turnhalle in der Cyclopstraße ist bald wieder für den 
Schul- und Vereinssport nutzbar.

Anlässlich der Fußball-Europameis-
terschaft hat der Wittenauer Abge-

ordnete und Sportpolitiker Tim Zeelen, 
MdA (CDU), den Jugendmannschaften 
des Wittenauer SC Concordia 1910 e.V. 
Sporttaschen des DFB Sponsors Merce-
des-Benz vermittelt. Überreicht wurden 
die Taschen durch den Leiter der Mer-
cedes-Benz-Niederlassung in der Holz-
hauser Straße, Jon Püschel. Mercedes-
Benz ist einer der Hauptsponsoren der 
Deutschen Fußballnationalmannschaft.

„Die Kinder haben sich sehr gefreut. Für 
viele sind die Nationalspieler sportliche 
Vorbilder, denen sie nacheifern. Ich bin 
davon überzeugt, dass die Sportvereine 
in Reinickendorf von der Fußball-Europa-
meisterschaft profitieren und sich noch 
mehr Kinder in den Vereinen anmelden 
werden. Sport spielt in der Kindheit und 
Jugend eine wichtige Rolle, um Fairplay 
sowie den Umgang mit Sieg und Nieder-
gang zu lernen und eigene Grenzen zu 
entdecken“, sagt Tim Zeelen.

„Vive la Mannschaft“ – Spende für Concordia Wittenau               

Renault Captur Life Energy TCe 90 Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,0; außerorts: 4,5; kombiniert: 5,1; CO2-Emissionen kombiniert: 114 g/km. Renault Twingo Life 1.0 SCe 70 Gesamtverbrauch (l/100 km): 
innerorts: 5,9; außerorts: 4,0; kombiniert: 4,7; CO2-Emissionen kombiniert: 105 g/km. Renault Clio Start 1.2 16 V 75 Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 7,2; außerorts: 4,7; kombiniert: 5,6; CO2-Emissionen 
kombiniert: 127 g/km. Renault Twingo, Renault Clio und Renault Captur: Gesamtverbrauch (l/100 km): kombiniert: 5,6 – 3,3; CO2-Emissionen kombiniert: 127– 85 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

z. B. Renault Clio Start 1.2 16 V 75

ab mtl. 54,– €3
z. B. Renault Twingo Life 1.0 SCe 70

ab mtl. 44,– €2
z. B. Renault Captur Life Energy TCe 90

ab mtl. 74,– €1

3 Fahrzeugpreis 10.197,– €. Bei Finanzierung: Nach Anzahlung von 2.120,– €,
Ne� odarlehensbetrag 8.077,– €, 36 Monate Laufzeit (35 Raten à 54,– € 
und eine Schlussrate: 6.186,– €), Gesamtlaufl eistung 30.000 km, e� . 
Jahreszins 0 %, Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 
8.076,– €, Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 10.196,– €. 

2 Fahrzeugpreis 9.345 €. Bei Finanzierung: Nach Anzahlung von 3.030,– €, 
Ne� odarlehensbetrag 6.316,– €, 36 Monate Laufzeit (35 Raten à 44,– €
und eine Schlussrate: 4.777,– €), Gesamtlaufl eistung 30.000 km, e� . 
Jahreszins 0 %, Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 
6.317,– €, Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 9.347,– €. 

1Fahrzeugpreis 13.847,– €. Bei Finanzierung: Nach Anzahlung von
3.340,– €, Ne� odarlehensbetrag 10.508,– €, 36 Monate Laufzeit (35 Raten
à 74,– € und eine Schlussrate: 7.915,– €), Gesamtlaufl eistung 30.000 km, 
e� . Jahreszins 0 %, Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 
10.505,– €, Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 13.845,– €. 

Finanzierungsangebote für Privatkunden der Renault Bank, Geschä� sbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss, gültig bis 30.06.2016.

Abbildung zeigt Renault Captur Intens, Renault Twingo Intens und Renault Clio Intens, jeweils mit Sonderausstattung.

NIEDERLASSUNG 
BERLIN

Renault Retail Group Deutschland GmbH
Fennpfuhl | Weißenseer Weg 32 | 13055 Berlin | Tel.: 030 978712-0
Tempelhof | Germaniastraße 145 –149 | 12099 Berlin | Tel.: 030 75691-0
Reinickendorf | Roedernallee 171–173 | 13407 Berlin | Tel.: 030 419001-0
Pankow | Blankenburger Str. 85 –105 | 13156 Berlin | Tel.: 030 9114988-0

www.renault-berlin.de 

Ein Angebot direkt von der Renault Niederlassung Berlin!
Weitere Informationen auf www.renault-berlin.de/fruehling

Digitale Kolumne: Michael Windisch 
Digitalexperte der CDU-Fraktion Reinickendorf

E-Akte und digitales Bürgeramt

Historische Woche
in Wittenau

Vom 18. bis zum 22. Mai 2016 lud die 
CDU Wittenau die Wittenauer und 

Reinickendorfer Bürger zu ihrer zweiten 
Historischen Woche unter der Schirm-
herrschaft der Kulturstadträtin Katrin 
Schultze-Berndt ein. „Dieses Jahr woll-
ten wir nicht nur das Bewusstsein für 

die Geschichte unserer Heimat stärken, 
sondern die historische Entwicklung des 
Ortsteils Wittenau auch mit der aktu-
ellen Kommunalpolitik verknüpfen“, so 
der Ortsvorsitzende der CDU Wittenau 
Björn Wohlert zum Konzept der zweiten 
Historischen Woche.Die Historische Woche in Bildern		                               

Führung durch den ehem. Operationsbunker in der Teich-
straße mit den Berliner Unterwelten, die auf Anregung der 
CDU Wittenau bis Sommer 2016 die historische Informati-
onstafel in der Wittenauer Straße umsetzen.

1.

Sie wollen nächstes Jahr bei der Historischen Woche in Wittenau 
dabei sein und haben konkrete Vorschläge für Programmpunkte? 
Melden Sie sich gerne per E-Mail an wittenau@cdu-reinicken-
dorf.de oder unter der Rufnummer 030-55571074!

2.

Rundgang in der Deutschen Dienststelle 
(WASt) für die Benachrichtigung der nächsten 
Angehörigen von Gefallenen der ehemaligen 
deutschen Wehrmacht.

3.

Führung durch das Berlin-Brandenburgische 
Wirtschaftsarchiv mit Beständen zur regiona-
len Wirtschaftsgeschichte.

Historischer Kiezspaziergang mit dem Kiez-
historiker und Buchautor Klaus Schlickeiser 
rund um das Rathaus Reinickendorf und den 
Friedhof Wittenau.

4. 5.

Ausstellungsbesuch im Museum Reinickendorf: „Die Cité 
Foch - Reinickendorfs französische Erbschaft“ -  Bauge-
schichte der Cité Foch und Perspektiven für die Wohnbe-

Der DRK Kreisverband Reinickendorf-
Wittenau e.V. stellt im 2. Teil der Se-

rie „Hobby mal anders“, nach Sanitäts-
dienst und Rettungshundestaffel, nun 
den Bereich der ehrenamtlichen Senio-
renarbeit im Bezirk vor.
Unsere Seniorengruppe wird durch ei-
nen ehrenamtlichen Leiter betreut, der 
mit viel Engagement und Freude monat-
lich zu immer wechselnden Themen Ge-
meinschaftlichkeit, Unterhaltung, Spaß 
am Lernen und Bewegung zu den Treffen 
integriert. 

Unsere Seniorengruppe besteht aus 15 
Teilnehmern, die das kostenlose Ange-
bot sehr gern annehmen und sich zudem 
aktiv einbringen und auch untereinander 

unterstützen. Ob Gedichte vortragen, 
Kuchen backen oder Reisevorträge hal-
ten, unsere junggebliebene Generation 
(mit und ohne Mobilitätseinschränkung) 
des Bezirkes beteiligt sich aktiv und mit 
viel Freude.
Zwei Fahrten führen wir für ca. 60 Seni-
oren im Jahr durch, wobei unsere Helfer 
aus der Sanitäts-bereitschaft bei diesen 
Fahrten gern ehrenamtlich unterstützen 
und Personen mit Mobilitäts-einschrän-
kungen mit Fahrdienst abholen und nach 
Hause fahren sowie unterstützend bei 

Ein- und Ausstiegshilfen gern behilflich 
sind. 
In diesem Jahr haben wir mit einem PC-
Kurs, nur für Senioren, begonnen, der 
grossen Zuspruch findet. Aufgrund der 
hohen Nachfrage werden wir ab August 
einen zweiten Kurs starten. 
Wenn auch Sie sich für die ehrenamtliche 
Arbeit mit Seniorinnen und Senioren in-
teressieren oder an unseren Seniorenan-
geboten interessiert sind, dann können 
Sie uns gern unter der Telefonnummer 
030/ 600 300 5602 kontaktieren.  

Hobby mal anders Teil II: Das Deutsche Rote Kreuz stellt sich vor

Weniger Flüchtlinge nach Wittenau

Anzeige

Erste sichtbare Zeichen sinkender 
Flüchtlingszahlen in Deutschland: 45 

von 57 mit Flüchtlingen belegten Turn-
hallen in Berlin werden bis September 
2016 freigeräumt und stehen nach der 
Sanierung wieder dem Schul- und Ver-
einssport zur Verfügung, so unter ande-
rem auch die Halle in der Cyclopstraße 
in Wittenau.
Was hat die CDU-geführte Bundesre-
gierung dafür getan?

1. Dank vieler europäischer Vereinba-
rungen, u.a. auch mit der Türkei, wer-
den neu in Griechenland ankommende 
illegale Flüchtlinge wieder in die Türkei  
zurückgeschickt, den kriminellen Schlep-
pern wird die Geschäftsgrundlage ent-
zogen und das Sterben in der Ägäis ein 
Ende finden.

2. Menschen,  die  aus (vor Krieg) siche-
ren  Herkunftsstaaten  stammen,  müs-

sen  Deutschland  wieder  verlassen.  Al-
banien, Kosovo und Montenegro wurden 
als solche  eingestuft - Marokko, Tunesi-
en und Algerien sollen nach Auffassung 
der CDU folgen.

3. Mit  dem  „Flüchtlingsausweis“  wird  
erstmals  eine  zentrale  Erfassung  aller  
Flüchtlingsdaten ermöglicht.  Doppelre-
gistrierungen oder Leistungsbetrug kön-
nen so verhindert werden.  

4. Der  Familiennachzug  für  Flüchtlin-
ge,  die  nicht  unmittelbar persönlich  
verfolgt  sind,  wurde für zwei Jahre aus-
gesetzt. Viele  Flüchtlinge erhalten nach 
Anerkennung nur vorübergehenden 
Schutz, befristet auf drei Jahre. 

5. Die  Zahl  der Abschiebungen hat sich 
2015 gegenüber 2014 fast verdoppelt. 
Abschiebungen dürfen nicht mehr ange-
kündigt werden.
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Sichtbare Zeichen für die positive Entwicklung der Cité Foch
Nach Jahren des Stillstands in der 

Cité Foch und dem sichtbaren 
Verfall des Einkaufszentrums gab es 
nun nach den guten Nachrichten über 
den Verkauf des Areals ein sichtbares 
Zeichen für die positive Entwicklung 
der Siedlung. Am 17. Juni 2016 kam 
der Abrissbagger, um den Schandfleck 
endlich zu vernichten. Der Bezirksbür-
germeister Frank Balzer und der Wit-
tenauer Abgeordnete Tim Zeelen, MdA 
luden die Bewohner der Cité Foch aus 
diesem Anlass zu einer Abrissparty mit 
Freigetränk und einer Bratwurst ein. 
Vor Ort begrüßten auch Baustadtrat 
Martin Lambert und Dirk Seidel, Nie-
derlassungsleiter Berlin der BPD Immo-

bilienentwicklung GmBH, interessierte 
Bürgerinnen und Bürger im Rahmen 
der beginnenden Abrissarbeiten. 

„Ein Tag, auf den die Anwohnerinnen 
und Anwohner der Cité Foch lange 
gewartet haben. Das ehemalige Ein-
kaufszentrum steht seit rund einem 
Jahrzehnt weitestgehend leer. Mit den 
heutigen Abrissarbeiten wird eine Bau-
ruine entfernt und der Grundstein für 
333 neue Wohneinheiten gelegt. Die 
jahrelangen Bemühungen des Bezirk-
samtes haben sich gelohnt“, so Bezirks-
bürgermeister Frank Balzer. 
Baustadtrat Martin Lambert: „Woh-
nen in Reinickendorf ist begehrt. Bis 

Ende Mai 2016 wurden bereits 250 
neue Wohneinheiten genehmigt. Mit 
den nun geplanten 333 Wohnungen, 
kommt der Bezirk auf annähernd 600 
Wohneinheiten und liegt damit bereits 
zur Jahreshälfte knapp unter den 633 
Gesamtgenehmigungen des letzten 
Jahres. Die Abrissarbeiten in der Cité 
Foch werden voraussichtlich Ende No-
vember 2016 beendet sein.“ 
Für das Bezirksamt ist vor allem wich-
tig, dass der Wohnungsneubau in Rei-
nickendorf sozial verträglich ist. Auf 
einen Mix aus Eigentum und Mietwoh-
nungsbau wird viel Wert gelegt. So 
entstehen in Wittenau auch 241 Eigen-
tums- und 92 Mietwohnungen. 

Fünf erfolgreiche Jahre für Wittenau

Eine ausgesprochen positive Bilanz 
können Bürgermeister Frank Balzer, 

Bildungsstadträtin Katrin Schultze-
Berndt und Baustadtrat Martin Lam-
bert zum Ende der Wahlperiode vorle-
gen. „Wir konnten in den vergangenen 
fünf Jahren den erfolgreichen Weg Rei-
nickendorfs kontinuierlich fortsetzen. 
Trotz knapper finanzieller Mittel haben 
wir sämtliche Angebote für Jugendli-
che, für Familien und Senioren sowie 
alle kulturellen Angebote beibehalten“, 
freut sich Bürgermeister Frank Balzer. 
„Wir möchten, dass sich die Menschen 
im Bezirk wohl fühlen. Daher pflegen 
wir intensiv unsere Park- und Grünan-
lagen. Über 450.000 Blumen bringen 
auf fast 2.000 Quadratmetern in allen 
Ortsteilen den Bezirk zum Blühen. Wir 
gehen konsequent gegen illegale Pla-
katierungen vor und beseitigen Dre-
ckecken zügig. Jedes Jahr sorgen 13 
Brunnen für zusätzliche Lebensqualität 

in unseren Ortsteilen.“
In Reinickendorf leben überdurch-
schnittlich viele Familien. Daher hält 
der Bezirk seine Spielplätze, Schulen 
und Sportplätze in Schuss. Seit 2011 
wurden 22 Spielplätze komplett sa-
niert. Insgesamt fünf Mio. Euro standen 
dafür zur Verfügung, davon 350.000 
Euro für die im Laufe dieses Jahres 
anstehende Sanierung des Spielplat-
zes an der Rathauspromenade. In die 
Reinickendorfer Sportanlagen wurden 
elf Mio. Euro investiert. 65 Einzelmaß-
nahmen, vom neuen Kunstrasenplatz 
über die Sanierung der Sanitärberei-
che bis zur Flutlichtanlage, konnten 
abgeschlossen werden. In die Schulen 
flossen sogar mehr als 37 Mio. Euro. 
220 Maßnahmen konnten finanziert, 
viele Sanitäranlagen, Klassenräume 
und Sporthallen modernisiert werden. 
Die Peter-Witte-Grundschule erhielt 
für eine Mio. Euro im vergangenen Jahr 

eine neue Fassade. Im Jahr davor wur-
den bereits 80.000 Euro für die Sanie-
rung des Sportplatzes aufgewendet.
Reinickendorf ist für die Wirtschaft at-
traktiv. Es wird kräftig investiert. Allein 
die Neugestaltung des Tegel-Centers 
sowie des Märkischen Zentrums ha-
ben ein Investitionsvolumen von über 
300 Mio. Euro. Auch der Kasino-Turm 
in Frohnau wird wiederbelebt, genauso 
wie das ehemalige Zentrum der „Cité 
Foch“, das endlich eine neue Bebauung 
erhält.
Das Erfolgsrezept in Reinickendorf ist 
die respektvolle Zusammenarbeit al-
ler in der BVV vertretenen Parteien. 
Mehrfach wurde der Haushaltsplan des 
Bezirkes einstimmig beschlossen. Das 
ist einmalig in Berlin und zeigt, dass 
Bürgermeister Frank Balzer als Finanz-
Dezernent die richtigen Schwerpunkte 
setzt und darüber hinaus einen guten 
Ausgleich der unterschiedlichen Inter-

essenslagen schafft. 
Für die Herausforderungen der kom-
menden Jahre ist Reinickendorf mit ei-
nem „Guthaben“ von 6,7 Mio. Euro gut 
gerüstet. Damit der Bezirk seinen er-
folgreichen Weg fortsetzen kann, muss 
Frank Balzer Bürgermeister bleiben. Er 
steht für Stabilität und Kontinuität und 
eine Politik, die allen Menschen im Be-
zirk und allen Ortsteilen zugutekommt.

Wittenau-Rätsel
Dieses Bild aus den 50/60er Jahren wurde von einem Wittenauer Bürger an die 
Redaktion der „Unser Wittenau“ gesendet. Erkennen Sie, welcher Ort auf dem Bild 
zu sehen ist?

Dann senden Sie uns die richtige Antwort per E-Mail an 
wittenau@cdu-reinickendorf.de oder postalisch an 
CDU Wittenau, Oraniendamm 10-6 (Aufgang D), 13469 Berlin. 
Zu gewinnen gibt es eine der heiß begehrten „Unser Wittenau“-Tassen.
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Am 14. Juli 2016 ab 19 Uhr lädt die CDU Wittenau 
Sie im Rahmen ihrer Jahreshauptversammlung zum 
Bürgerdialog im BVV-Saal im Rathaus Reinicken-
dorf ein. Das kommunalpolitische Wahlprogramm 
der CDU Reinickendorf sowie politische Initiativen 
der vergangenen und der kommenden Jahre für 
Wittenau werden vorgestellt. Sie können zudem 
vor Ort an den Wittenauer Abgeordneten Tim Zee-
len und den Ortsvorsitzenden der CDU Wittenau 
Björn Wohlert Ihre Anregungen äußern und Fragen 
zu ihrem Engagement stellen. Jetzt anmelden per 
E-Mail an wittenau@cdu-reinickendorf.de oder te-
lefonisch unter der Rufnummer 030-55571074!

WITTENAUER
BÜRGERWÜNSCHE

Unser
Wittenau
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